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SP1EGLE1N
5P1EC5LE1N

AM DER WAND"

1ST DIE SCHÖNSTE
IM GANZEN LAND

VERWERTEN SIE IHRE PHANTASIE — UND IHRE
ALTEN KLEIDER

Von unserer Modekorrespondentin Georgette Hämig

Liebe Hedwig

In Deinem letzten Briefe stellst Du mir
eine ganze Reihe Fragen über Kleider,

Hüte und Wäsche, die Du Dir anschaffen
möchtest. Du sagst natürlich, Du habest gar
nichts anzuziehen und könnest für alles,
was Du brauchst, nicht viel ausgeben. Dass
Du jetzt nicht gleich zweitausend Franken
ausgeben kannst, weiss ich, ich will Dir
aber hier trotzdem eine nette Wintergarderobe

zusammenstellen, und Du kannst ja
dann sehen, wie Du mit Deinem Gelde
zurechtkommst.

Du hast noch Deinen Mantel vom letzten
Jahre, der etwas lang ist und Glocken hat.
Auch ist das Futter defekt, und das ganze
unfrisch. Da muss ich Dir schon den Vor-'
wurf machen, dass Du Deine Kleider nicht
genügend instand hältst. Du gehst ein wenig

derb damit um, ich habe Dir wiederholt

zugesehen, dass Du nicht darauf acht
gibst, wie Du Dich hinsetzest, besonders
nicht in der Strassenbahn. Die Folge davon
ist, dass der Mantel versessen ist, wie man
zu sagen pflegt. Da hilft nur Aufdämpfen
und Schonen. Du wirst nie elegant aussehen,

wenn Du nicht besser acht gibst. Auch
Deine Aermel hatten bedenkliche Falten.
Das kommt vom Tragen von allem Möglichen,

das Du Dir ebensogut schicken lassen
kannst. Fine elegante Frau ist kein Lasttier;

denn sie weiss, dass die Kleider,
besonders auch die Pelzbesätze darunter
leiden und sie selbst davon sehr gespannte
Züge bekommt. Dann musst Du besser darauf

achten, mit Deinen Kleidern nicht in
den Regen zu kommen. Manche Stoffe
vertragen es gar nicht und sehen sofort alt aus.

Ein Regenmantel aus imprägnierter Seide
gehört deshalb zum eisernen Bestand einer
Garderobe so gut wie Schneeschuhe und
Galoschen. Du machst auch niemand eine
Freude, dem Du mit nassen Schuhen ins
Zimmer läufst. Es ist eigentlich sehr
unhöflich.

Also : Trag den alten Mantel, bis Du
einen neuen hast, am liebsten möchte ich
sagen, kauf Dir dazu einen Pelzmantel, und
lass den alten etwas modernisieren.
Pelzmäntel sind ja immer im Winter die beste
Anschaffung. Sie schützen wirklich vor
Erkältung und bewahren uns davor, bei
grosser Kälte wer weiss wie viele
Unterkleider übereinander anzuziehen. Doch ich
weiss schon, Du tust es doch nicht, schon
aus Rücksicht auf Deine Umgebung, die Dir
diese Anschaffung als Protzerei auslegen
wird. Kaufen wir also zuerst einen Wintermantel

und einen Hut, damit Du zufrieden
über die Strasse kannst. Wähle einen sehr

guten Stoff, lasse ihn in einem guten Hause
machen; ein eleganter Mantel ist unbedingt

Schneiderarbeit.

Für Fr. 250 kannst Du etwas ganz
Erstklassiges haben; Du musst nur an ein paar
Orten fragen, Dir die Sache kalkulieren
lassen und etwas von den Stoffen verstehen.
Der Pelz ist natürlich nicht dabei; aber Du
hast ja solchen, nimm Deinen Biber samt
Muff, den Du ja vorläufig doch nicht trägst,
und lass ihn umarbeiten. Dazu lässt Du Dir
von Deinem Schneider ein Muster aus
Papier oder Futterstoff schneiden und bringst
diese Schnitte zu Deinem Kürschner. Diese
Aenderung wird etwa Fr. 30 kosten, was Du
an einen echten Pelz ruhig wagen darfst.
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Don unserer Molielcorresponckentin t?eorKst<e /knniÍK

k^sde //eÄMA/

?n Deinem lswten Lrieks stellst Du mir
-à. elue Aunxe Reids Druden üder Ddsider,
Düte und Müsode, die Du Dir unsodukksn
möodtsst. Du suASt nutürlioll, Du dudsst Aur
niodts un^u^ieden und könnest kür alles,
vâs Du druuodst, niodt viel uusAsdsn. Dass
Du niodt Misled ^veituusend Drunken
uusAsbsn kannst, veiss led, led vill Dir
udsr disr tràdem élus ustts VDintsrAarde-
rods ^usummenstsllsn, und Du kannst ^ja

dann ssdsu, vis Du mit Dsluem Oelds 7U-
reodtkommst.

Du dust uoed Dsinsn Nuntsl vom letzten
dudrs, dsr etvus lunA ist und Oloeksndut.
àod ist dus Dritter dekskt, und dus Aun^o
unkrisod. Du muss led Dir sodou dsn Vor-
vurk maodsn, dass Du Dslue Kleidsr uiedt
ASuÜASud instand dältst. Du Asdst slu vs-
UÎA clsrb damit um, led dude Dir vlsdsr-
dolt nuAssedsn, dass Du uledt durauk aodt
Aidst, vis Du Died dinsswest, dssonders
uledt iu der Ltrusssndudn. Dis Dol^s davon
ist, àss dsr Dantsl versessen ist, vis mau
7u suAsn pklsAt. Du, lulkt nur àtdûmpkeu
uud Lodonsn. Du virst nie slsAunt uusss-
dsn, venu Du uledt desssr aodt Aidst. ^.uod
Dsius àrmsl duttsn dedsnklieds Dulten.
Das kommt vom DruAen von allem NöAll-
edsu, das Du Dir sdensoAut sodloksn lusssu
kannst. Dins elegante Druu ist ksin Dust-
tier; denn sie velss, duss die lvleider, ds-
soudsrs uuvd die Del^desüt^s duruutsr lei-
den uud sie ssldst duvou sedr Asspunnts
^üAg dskommt. Dunn musst Du dssser dur-
uuk uedtsn, mit Dsinsn Xleldsrn uledt in
dsn RsAsn 7u kommen, Danods Ltokks vsr-
truAsn es Aur uledt und seden sokort ult uus.

Din RsAsnmuntel uus imprüAniertsr Leids
Asdört dsskuld 7um sissrnen Lsstand einer
Ourdsrods so Aut vle Lednssseduds und
Oulosodsn. Du muedst auod nlemund sine
Drsuds, dem Du mit nusssn Lokudsn ins
Ammer lüukst. Ds ist slAsntlied sedr un-
dökliek.

-Vlso: Drug' dsn ultsn Daniel, dis Du
einen neuen dust, um lisdstsn mvvdts led
suAsn, kuuk Dir du2u einen DsI^muntsI, und
luss dsn ultsn etvus modernisieren. Del?-
müntel sind ^u immer im Wmtsr die dssts
àsedukkunA. Lis scdüt^sn virdlied vor
DrkültunA und dsvudrsn uns duvor, dsi
Arosssr lîâlts vsr vsiss vis visls Dnter-
Kleider üdsrsinundsr un^uxieden. Dood led
vsiss sedon, Du tust es doed nivdt, sodon
uus Rüoksiodt uuk Dsins IIinAsdunA, dis Dir
diese àsedukkunA uls Drot^srei uuslsAen
vird. Rauken vir also Zuerst einen ^Vintsr
muntsl und einen Dlut, damit Du ^ukrisden
üder die Ltrusse kannst. ^Vükls einen sskr
Autsn Ltokk, lasse ikn in einem Auten Dause
maodsn; sin slsAuntsr Nuntel ist unbs-
din At Loknsidsrurdsit.

Dür Dr. 229 kannst Du etvus Aun? Drst-
klussiAss liaksn; Du musst nur an sin paar
Orten kruAen, Dir die Läods kalkulieren
lassen und etvus von dsn Ltokksn verstellen.
Dsr Del? ist nutürllod nicdt dudsi; uder Du
dust M soloden, nimm Dsinsn Lider samt
Nukk, dsn Du ,iu vorluukiA dood niodt trügst,
und lass idn umurdsitsn. Da^u lässt Du Dir
von Deinem Lodnsidsr sin Duster uus Du-
pier oder Dutterstokk sodnsidsn und dringst
disse Lednitts 7.u Dsinsm Rürsodnsr. Diese
^VsnderunA vird stvu Dr. 39 kosten, vus Du
an einen sollten Dà rudiA vuAsn durkst.
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Was nun die Fasson anbelangt, so orientiere
Dich in guten Modezeitungen, mach die
Augen auf, um herauszufinden, was schon
konventionelle Mode ist und was wirklich
in die Zukunft weist. Wenn Du dies
herausbekommst, werden Deine Sachen in der
Provinz, in der wir nun einmal leben, durchaus

während zweier Saisons modern bleiben.

Lass Dir keinen blousant Mantel machen,
der im Rücken quer durchgeschnitten ist,
lass Dir höchstens im Rücken ein paar
feine Bisen nähen, die Du nächstes Jahr
wieder auftrennen kannst. Zu Falten würde
ich Dir nicht unbedingt raten, höchstens zu
einer tiefgelegten im Rücken, da auch diese
Form wieder abänderbar ist. Da Du Biber
hast, musst Du ein Braun oder ein schönes
Rostrot nehmen, das sich mit dem Tone
Deines Pelzes verträgt. Nimm keine helle
Farbe für den Winter, am besten sind hiefür
Stoffe, die aus drei, vier verschieden
getönten Wollfäden hergestellt werden, an
sonnigen Tagen sieht ein solcher Stoff frisch
und lebhaft aus, an trüben dagegen stumpf
und diskret. In knalligen Farben ist
niemand elegant. Du wirst denken : « So viel
wollte ich nicht ausgeben»: aber Du kannst
dafür anderes lassen, dazu kannst Du diesen
Mantel auch im Frühjahr noch tragen, wenn
Du das Zwischenfutter, das jetzt zwecks
Kälteschutz hineingeheftet wird,
herausnimmst und den Mantel ohne Pelz oder nur
mit einem kleinen Streifen leichten Pelzes
— Du hast ja allerlei Vorräte — versiehst.

Lass Deine zwei hübschen seidenen
Sommerkleider färben, das eine heller, das
andere dunkler, beide in einem schönen Braun,
vielleicht im Tone des Mantelfutters. Zu
Braun sieht aber ein blaues oder lavendelfarbiges

Kleid auch nett aus, wenigstens
tun sich diese Farben nicht weh. Aber gut
ausgebügelt, überhaupt frisch, müssen diese
Seidenkleider gehalten werden, sonst kommen

wir zur sogenannten schäbigen Eleganz.
Deine gute Schneiderin soll Dir noch ein
ganz einfaches Crêpe de Chinekleid anfertigen,

ich habe mir kürzlich ein braunes aus
ganz schwerem Crêpe de Chine machen
lassen, das wirklich schick ist. Es hat einen
drapierten Gürtel und einen Schalkragen,
der bis zum Rocksaum reicht, den es mit
zwei Spitzen sogar überschneidet. Es macht
gross, wirkt sehr ruhig und kann auch zum
Besuch von Konzerten und Theatern im
Parkett getragen werden. Es passt zudem
zu meinem Nerzmurmelmantel.
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Was nun à basson anbelangt, so orientiere
Dick in guten Node^eitungsn, mack die
^.ugsn auk, um ksraus^ukindsn, vas sckon
konventionelle Nods ist und vas virklick
in die Xukunkt veist. Wenn Ou dies ksraus-
bekommst, verdsn Deine Lacken in der
Rrovin^, in der vir nun einmal leben, durck-
nus väkrsnd ^«'kisr Luisons modern bleiben.

l,ass Dir deinen blousant Nantsl maoken,
der im Rücken üuer durckgsscknittsn ist,
lass Oir köckstsns im Rücken ein paar
keine Risen näksn. dis Ou näckstes dakr
wieder auktrennsn kannst, Xu Dalten würde
leb Oir nickt unbedingt raten, köckstsns ^u
einer tiskgslegtsn im Rücken, da suck diese
Rorm wieder abändsrbar ist, Oa Ou Rider
dast, musst Ou ein Lraun oder sin scdönes
Rostrot nsinnsn, «das sied mit cism Done
Deines Reimes verträgt, klimm keine kelle
Darbe kür den Winter, am besten sind kiekür
Ltokke, die aus drei, vier versekieden Ze-
tönten Wollkädsn ksrgssteiit werden, an
sonnigen Ragen siebt sin soleker Ltokk krisck
und ledkakt aus, an trüben dagegen stumpk
uncl cliskrst. In knalligen Darben ist nie-
mand elegant, Ou wirst clenken : « 80 viel
wollte ick nickt ausgeben»: aber Ou kannst
dakür anderes lassen, da^u kannst Ou diesen
Nantel auck im Drükjakr nock tragen, wenn
Ou das Xwisoksnkuttsr, das jet^t Zwecks
Rälte.sckut^ kinsingekektet wird, lisrsus-
nimmst und den Nantel okns Del? oder nur
mit einem kleinen 8trsiken isickten Reimes

— Ou liast ja allerlei Vorräte — versiebst,
Dass Deine ?wsi kübsoken seidenen 80m-

merkleider kärben, das eine Keller, das an-
ders dunkler, beide in einem sckönen Rraun,
viellsiekt im Rons des Nantslkuttsrs. Xu
Rraun siebt aber sin blaues oder lavendsl-
karbigss Rlsid auck nett aus, wenigstens
tun sieb diese Darben nickt web. r^ber gut
ausgebügelt, überkaupt krisck, müssen diese
Lsidenklsider gskalten werden, sonst kom-
inen wir ?ur sogenannten sekäbigen Dlegan?.
Deine gute Lckneiderin soll Oir nock sin
gan? einkackes Orêps de Okinekleid anker-
tigen, ick kabs mir kür?liek ein braunes aus
gan? sokwsrsm Oreps ds Okins macksn
lassen, daswirklick sckiek ist. Ds bat einen
drapierten Oürtel und einen Lckalkragsn.
der bis ?um Rocksaum reiokt, den es mit
?wei 8pit?en sogar übsrsckneidst. Ds mackt
gross, wirkt sekr rukig und kann auck ?um
Lesuvk von Donnerten und Rksatsrn im
Rarkett getragen werden. Ds passt ?udem
?u meinem kler?murmelmantel.

X///XXXXX^/'/XV^XX^>^ê/X

x/x ä/x^xx-?i^x/x/^xw.wxâ/x

x/xxxx/i'/
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Dieser junge Mann
hat seine zwei Tanten und den
Schwager Karl überzeugt, dass

in eine rechte Schweizerfamilie
auch der Schweizer-Spiegel ge¬

hört.
Er hat uns drei Jahresabonnen¬

ten zugeführt.
Und wir haben ihm darauf

als Erkenntlichkeit einen

schönen Fussball
geschickt.

Wir schenken jedem Knaben,
der uns aus seiner Verwandtschaft

3 Jahresabonnenten ge¬

winnt einen Fussball
für 2 Jahresabonnenten einen

Zaub erkasten
für 1 Jahresabonnenten ein in¬

teressantes Buch.
Schicke uns auf einer Postkarte
Deine Adresse. Wir senden Dir
die Anleitung, wie Du Dir die
Geschenke verdienen kannst.

GUGGENBÜHL & HUBER VERLAG
Storchengasse 16, Zürich

Ein frisches Wollkleid habe ich auch
noch. Es ist aus einem ganz weichen Stoff
von Rodier, in einem feinen rötlich braunen

Tone, das Röckchen hat am Vorderblatt

tiefgelegte Falten und eine Garnitur
von runden Seidenschnüren, Losanges
genannt, die ein Rautenmuster auf der Taille
bilden, ein hübscher Ledergürtel mit.
Schnalle ist alles, was etwas absticht.

Ueber diesen Kleidern hätten wir
beinahe den Hut vergessen. Kaufe natürlich
einen kleinen, weichen, am liebsten einen
feutre taupé, der, je nach Qualität und
Form, vierzig bis fünfzig Franken kostet.
Er kann wieder umgeformt werden, und
Du kannst ihn auch färben lassen; eine
Freundin liess kürzlich einen solchen, der
absinthgrün war, mittelbraun färben, und
er wirkt wie neu; dazu passt er vorzüglich
zu ihrem Nutriamantel, den sie schon drei
Winter hat.

Gute Sachen sind eben keine Eintagsfliegen,

darum verhältnismässig billiger als
Mittelqualitäten. Einfache, gute Form,
dauerhaftes Material, diskrete Farben sind
das Wesentliche. Verzichte auf alles
Unnütze, Spielerische; denn der Tand ist das
Teuerste. Kleider, die wirklich vornehm
aussehen, verleiden auch nicht, und damit
sind sie billiger als die mit allerlei Garnituren

aufgeputzten, die oft nur damit
schlechtes Material verdecken. Nicht zu

vergessen ist aber, und darauf möchte ich
Dich ganz besonders aufmerksam machen,
dass die Kleider eine gewisse Pflege
verlangen. Du musst sie immer imstand halten,
von kundigen Händen aufbügeln und
chemisch reinigen lassen, die Schuhe über
Leisten spannen, sie mit weichen Lappen
und ganz milder Creme putzen. Eleganz
kostet nicht nur Geld, sondern auch
Nachdenken, Pflege und natürlich damit auch
etwas Zeit.

Das Gleiche gilt von den Schuhen, die in
erster Qualität viel länger halten als
Massenartikel. Wähle einfache Formen, ohne
eigentliche Saisongarnituren, die Mitte
Saison schon unerträglich wirken. Ein
guter Laufschuh mit breiter Spange und
niederm Absatz leistet im Winter die
besten Dienste, er ist allerdings nicht für den
Besuch von Tearäumen oder zu Einladungen

geeignet, da musst Du Dir schon noch
ein Paar eigentliche Nachmittagsschuhe
zulegen, aus Chevreau in Richelieuschnitt,
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Dieser ^un^e Nairn
ìrst seins xvvei I anten nnà âen
sclrvva^er Xurl iilzer^euAt, cisss

in sins reeìrte Aeliwei^erLsinilie
ânà àer Lelivvei^er-LpieAel Ae-

trort.

ir list uns àrei Igin-sssbonnen-
ten ^UAsinI^rt.

Dnâ >vir I>âl»sn ilnn àarsuL
âls Dàenntlielilceit sinsn

seliàeii Dussdall
Assetiiàì.

^ir setieàen jeàenr ILnsbsn,
àer uns sus seiner Verwandt-
selrait 3 làresalionnenten ^e-

tvinnt einen Dnssliâll
Lür 2 sn Iiresai > <>nnen ten einen

/^Änd ertasten
lür l^alrresalionnenten ein in-

teressantes Luelr.
Zàie^e uns auk einerDvsàsrte
Deine ^àresse. Vi ir senden Dir

à ^nleitunA, wie Du Dir âie
Desclrenl^e verdienen kannst.

enOOO^svsO 6 iivWk
LtorcliSiiAilssk 16» /liiulî

Lin krisodss tVoilkIsid dabs iod auoii
nood. Os ist aus sinsm Aan? vsiodsn Ltokk
von kodier, in sinsm keinen rötiiek drau-
nsn Ions, das köekodsn kat am Vorder-
kiaìt tisk^sisAts kalten und sins Osrnitur
von rundsn Lsidsnsednürsn, Oosan^ss xs-
nannt, die sin kautsnmustsr auk der kaills
bilden, sin düdsedsr Oedsr^ürtsl mit
Lodnalls ist allss, vas stvas abstiodt.

Ilsdsr disssn KIsidsrn dätten vir bei-
nalis den Hut vsrxssssn. Kauks natürliok
sinsn klsinsn, veioden, sin iisdstsn sinsn
ksutrs taups, der, is naed Qualität und
korm, visr^ÍA dis kûàix kranken kostet,
kr kann visdsr umxskormt vsrdsn, und
Ou kannst idn sued kärbsn iasssn; eins
krsundin liess kàliek sinsn soiedsn, der
adsintdxrün var, mittsldraun kärbsn, nnà
sr virkt vis neu; da^u passt sr vor^ügliek
?.u idrsm Kutriamantsl, dsn sis sskon drei
winter dat.

Outs Laedsn sind sdsn ksins kintsZs-
klisZen, darum vsrdältnismässi^ billiMr ais
Rittslcpialitäten. kinkaede, ^uts korm,
dausrdaktss Ratsrial, diskrets Karden sind
das tVsssntliods. Verliebte auk alles
Unnütze, Lpislsriseds; dsnn der Vand ist das
Vsusrsts. Kleider, die virkiied vornskm
ausssdsn, vsrlsidsn aued nisdt, und damit
sind sis billiger ais dis mit ailsrisi Oarni-
tursn aukZsput^tsn, dis okt nur damit
sodlsektks Ratsrial vsrdseksn. lNedt ?u

vsrxesssn ist adsr, und darauk möedts ied
Oied AÄN2 dssonders aukmsrksam maodsn,
dass dis Klsidsr sins xsvisse kklsZs ver-
langen. Ou musst sis immsr imstand dsitsn,
von kundigen Händen aukbüAsIn und eds-
misod reinigen iasssn, dis Lcduds üksr
ksistsn spannen, sis mit vsiodsn Oappsn
und Aan2 miidsr Krsms putzen. kis^an^
kostet niodt nur Osld, sondern aued dlaed-
denken, kklsAs und natüriivd damit aued
stvas ^sit.

vas Olsieds xiit von den Ledudsn, dis in
erster Qualität viel iänAsr iiaiten als Nas-
ssnartiksi. ^Vädls sinkaeds Oormsn, okns
ei^sntiiede Laisonxarnitursn, die Ritte
Saison sedon unsrträAÜek virksn. Oin
ssutsr Oauksedud mit dreitsr Spanes und
niederm àsà isistst im IVinter dis de-
stsn Oisnsts, er ist aiisrdinxs niodt kür dsn
Oesued von learäumsn oder ?u Oinladun-
Aön FssiAnst, da musst Ou Oir sedon nood
sin ?aar si^entliods dlaodmitta^ssoduds
2UÌSAKN. aus Odsvreau in Riodsiisusodnitt,
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der jetzt modern und etwas wärmer ist
als der Spangenschuh. Für zwei anständige
Paar Schuhe darfst Du etwa achtzig Franken

rechnen, keinesfalls weniger. Wenn Du
sie pflegst, wirst Du aber gut angezogen
sein. Ueberschuhe sind unerlässlich,
besonders die Schneeschuhe, da sie auch als
Schutz für Abendschuhe benötigt werden.
Kaufe für abends ein Paar Brokatschuhe,
einfache Pumps, die nicht teuer sind, ich
bezahlte kürzlich für solche sechsundzwanzig

Franken. Bei bescheidenen Mitteln solltest

Du hierfür nicht zu viel ausgeben; so
ein Pump ist auch im Interieur zu einem
Morgenkleid oder Pyjama sehr schick.

Aus einem hellen, gedruckten Seidenstoff

und einem alten Satinkleid habe ich
mir vor kurzem einen originellen Pyjama
machen lassen. Das bunte Kleid gab den
Kittel, der schwarze Satin die Beinkleider.
Am Kittel ist ein Schalkragen aus schwarzem

Satin, und die Aermel haben solche
Revers.

Suche immer alle Deine Kleider wieder
zu verwenden, mache aus hellen Sommersachen

Wäsche. Combinaisons lassen sich
mit Hilfe eines Vogueschnittes gut
herstellen.

Man kann so leicht viel ersparen Eine
Cousine hatte ein Kleid mit einer breiten
farbigen Borte. Sie schnitt diese ab, säumte
sie mit einem à jour Saum und trägt dieses
Stück als Schärpe zu ihrem Mantel. Ein
wenig Flair für die Mode und ihre
Forderungen muss eine Frau freilich haben,
um auf solche Einfälle zu kommen. Aus
einem handgedruckten Jackenfutter habe
ich einmal zwei kleine Lampenschirme und
ein Pochette herausgebracht.

Unsere Mode-Korrespondentin sowohl wie unsere

Spezialistin für Kosmetik beraten Sie gerne als

treue und neidlose Freundinnen in allen Fragen

der Mode und Kosmetik schriftlich und

unentgeltlich. Nur das Rückporto müssen Sie

Ihren Anfragen, die Sie an den Verlag des

Schweizer-Spiegel, Storchengasse 16, Zürich 1,

senden wollen, beilegen

bildetsidzurück, derUds toird
schlanker, TvrnnSie dasseit 100

Sohren betocdirte u absolutunschädliche

mldcggcrSodwasscr
hug Sät kmemäss trmkm.

SJh jipotheden u. tj&neti erhältlich, toerw rucbt.direld
durch die Uadqjudle cliSldtpß 'Jla/ß'ud Jhißlärcndf

-Broschüreßivhs. Preis pro Flasche rr. 2.50
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Or. 1 für Kinder,

„ 2 „ Jugend,

„ 3 „ Damen,

„ ii „ Herren

NUSSA
(Speisefett zum

Brotaufstrich) in den
meistenLebensmittel-
geschäften erhältlich.

Wird auch
Sie

befriedigen

Z ¥
Das bewährte Reinigungsmittel

beim Waschen und Rutzen
Sehr sparsam im Gebrauch und absolut unschädlich

Flasche Fr. 2.50 reicht für 1200 Lt. Wasser
In Drogerien zu haben
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der jàt modern und etvus vürmer ist
sis der Lpungsnsokub. viir ^vsi unständige
vuur Lobube durkst vu etvu uolàig vrun-
Ken rsebnsn, keineskulls vsnigsr. ^Vsnn vu
sis pklsgst, virst Ou aber gut ungezogen
sein. Ilsbsrsokuks sind unerlussliob, de-
sonders ciis Lebnsesekubs, du sis uueb uls
Lolnà kür àendseliube benötigt verdsn.
Xuuks kiir abends ein vuur Ilrokutsekuke,
einkuebs vumps, dis niebt tsusr sind, ieb
be^ublte kürxlieb kür solebe sseksund^vun-
^ig vrunksn. Lei bssebsidenen Nitteln soll-
test vu Iiisrkür niekt ^u viel ausgeben; so
ein vump ist uueb im Intsrisur ^u einen!
Aorgenkleid ocisr v^umu sskr sebiek.

às einem bellen, gedruektsn Leiden-
stokk und einem alten Lutinklsid Iiube ieb
mir vor kurzem einen originellen vz-^umu
muebsn lassen. vus bunte Xlsid gab den
Xittsl, der sebvur^s Lutin ciis Beinkleider,
^m Xittel ist ein Lebulkrugen aus selivur-
^em Lutin, und dis -Vermel buken solebs
Revers.

Luebs immer alls veine Xlsiclsr vieder
2u vervsndsn, muobe uus bellen Lommsr-
suoben ^Vüsebe. Vombinuisons lussen sien
mit vilks eines Vogussebnittss gut der-
stellen.

Nun kann so leiekt viel ersparen! vine
Vousins Kutte ein Xlsicl mit einer breiten
kurkigsn Lorts. Lie seknitt diese uk, süumts
sie mit einem à ^our Luum und trügt dieses
Ltüvk uls Lebürpe ^u ikrem Nuntsl. vin
vsnig vluir kür clis Node und ikre vor-
dsrungsn muss eins vruu kreiliek buken,
um uuk solebs vinkülle ^u kommen. ^Vus

einem bundgsdruoktsn dueksnkuttsr büke
ieb einmal ?vei kleine vumpensobirms und
ein voobetts beruusgsbruekt.

vnsere iVIede-vorrespondentin snvoblvie unsere

Lpezüalistin kür Xosmetik bersten 3ie gerne sis

treue unà neidlose vreundinnsn in siien vragen

àer IVlcxle unà Xosinetik scbriktlicb uncl un-

entgeltlicb. IXur clss Rückporto müssen Lie

Ibren Anträgen, àie Lie sn clen Verlag des

Lebvei^er-Lpiegel, Ltorebengasse 16, /ürnli 1,

senden vollen, beilegen

à/

à/â.
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ür. i lüi liinUsi.

WM.
Z ÜWöll.

i «men

(ZpeiLekett?um krot-
aukstrick) in cien

melstenI^edenLmittel-

auc/t
Fis

be/z'iec/iKsn /

I V
Das devvälirte ReiiiiAun^smittel

dkiiu ^aselien unci i^utxeu
Lekr 8pârs2M im Qebrâuck unä absolut unsckäcilick

Fwscde ?r. 2.50 reictu tür 1200 I^t. Wässer
In OroZerien ?u kâben
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	Verwerten sie ihre Phantasie - und ihre alten Kleider

